
Persönlich.
Die Mit te Kanton Solothurn informiert .
Ausgabe 2024 | 4

Volksabst immungen vom 24. November
Die Vorlagen in der Übersicht.

Regierungsratswahlen
Unsere Kandidierenden im Fokus.



2 Persönlich.   2024|4

Editorial

Liebe Parteikolleginnen und -kollegen
Liebe Leserinnen und Leser

Am 24.11.2024 st immen wir über vier eidgenössische Vorlagen ab. In der vorliegen-
den Ausgabe erfahren Sie alles notwendige über die bevorstehenden Volksab- 
st immungen.

Dieser Ausgabe liegt  ein Spendenauf ruf  für die kantonalen Wahlen 2025 bei. Am 9. 
März 2025 stehen die Regierungsrats- und Kantonsratswahlen an. Wir wollen mit  
Edgar Kupper und Sandra Kolly einen zusätzlichen Sitz im Regierungsrat  holen und 
auch im Kantonsrat  Wähleranteile zulegen und mindestens einen Sitz gewinnen, da-
mit  Die Mit te im neuen Kantonsrat  mit  mindestens 21 Personen vert reten ist . Diese 
Entwicklung ist  von zent raler Bedeutung. Nur wenn die Mit te noch stärker wird, 
können wir mehrheitsfähige und zukunf tsgerichtete Lösungen erarbeiten. Polit ik an 
den polit ischen Polen zu bet reiben ist  einfach. Polit ik in der Mit te ohne linke oder 
rechte Ideologien zu bet reiben ist  anspruchsvoll, aber umso wicht iger, denn wir 
bringen unseren Kanton Solothurn vorwärts. Nur mit  linken und rechten Ideologien 
geht  es überhaupt  nicht  vorwärts, wir bleiben am Ort  stehen.

Damit  wir uns noch stärker einbringen können, müssen wir die Wahlen gewinnen. 
Der Wahlkampf  ist  aufgegleist . Wir haben in allen Amteien volle Listen und zwei 
hervorragende Kandidaturen für den Regierungsrat . Der Wahlkampf  kostet  jedoch 
einiges. Allein rund 200'000 Flyer braucht  es im ganzen Kanton als Wahlbeilage zu 
den of f iziellen Kuverts. Es braucht  Inserate, Hohlkammerplakate, APG-Plakate, Bla-
chen, Flyer, Giveaways und eine Kampagne in den sozialen und digitalen Medien. 
Das alles kostet  unsere Partei einen sechsstelligen Bet rag. 

Es ist  uns bewusst , alle wollen Geld. Trotzdem möchten wir Sie f reundlich anf ragen, 
ob Sie mit  einem Beit rag unsere Wahlkampfkasse unterstützen möchten. Jeder 
noch so kleine Bet rag ist  wicht ig und leistet  einen wicht igen Beit rag für einen er-
folgreichen Wahlkampf  und somit  eine erfolgreiche und starke Mit te und dies wie-
derum ist  wicht ig für unseren Kanton Solothurn.

Ich danke Ihnen herzlich für Ihre Unterstützung und denken Sie daran, am 9. März 
2025 zählt  jede einzelne St imme. Mot ivieren Sie Ihr Umfeld, Ihre Familie, Ihre Nach-
barn bei den Regierungsratswahlen Sandra Kolly und Edgar Kupper zu wählen und 
bei den Kantonsratswahlen die Liste der Mit te einzulegen. Danke!

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Lesen der vorliegenden Ausgabe!

Herzlich

Pat rick Friker

Pat rick Friker

Kantonsrat
Präsident Die Mitte Kanton Solothurn



Der Wahlkampf leiter hat  das Wort

Pat rick Schlat ter
Kantonsrat, Wahlkampfleiter 

Oberdorf
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Liebe Parteikolleginnen und -kollegen

Am 9. März des kommenden Jahres 
stehen Regierungs- und Kantonsrats-
wahlen an. Diese wollen wir natürlich 
gewinnen. Das wird nicht einfach 
sein. Wir sind zwar begehrte Verbün-
dete wenn es um das Abstimmen im 
Kantonsrat geht; bei den Wahlen 
werden wir aber von links wie rechts 
bedrängt werden.

Leider stellen wir aber immer wieder 
fest, dass kaum mehr eine andere 
Partei als die unsere das Gesamt-
wohl in unserem Kanton und in der 
Schweiz im Fokus hat. Die meisten 
anderen Parteien vertreten einseit ige 
Ideologien, Partikularinteressen oder 
werden von polit ischen Selbstdar-
stellern getrieben. Dies schadet 
nicht nur der polit ischen Kultur, son-
dern beschädigt auch unsere staatli-
chen Institutionen. Wenn diese nicht 
mehr funktionieren, ist auch die De-
mokratie beschädigt.

Eine gesamtheitliche Betrachtung in 
der Lösungsfindung kann nicht mit 
ideologischen Scheuklappen und 
einseit igem Vertreten von Einzelin-
teressen erfolgen.

Wir werden bei den Wahlen 2025 ge-
eignete Kantonsratskandidatinnen 
und - kandidaten zur Auswahl stellen, 
die mit ihrer Erfahrung und ihrem 
Einsatz bewiesen haben, dass sie 
sich für einen starken Kanton Solo-
thurn einsetzen.

Mit Sandra Kolly und Edgar Kupper 
haben wir zwei bestens vorbereitete 
Kandidaturen für den Regierungsrat. 
Sandra hat als Bisherige bereits be-
wiesen, dass sie Geschäfte mit Enga-
gement und Herzblut vertreten kann. 
Edgar hat sich als langjähriger Ge-
meindepräsident und Kantonsrat im-
mer wieder für tragbare und gesamt-
heitliche Lösungen eingesetzt. Das 
sind genau diese Stärken, die wir 
jetzt im Kanton Solothurn brauchen.

Daher bitte ich Euch alle um grosse 
Unterstützung für unsere Kantons-
und Regierungsratskandidaturen! Es 
braucht eine starke Mitte, damit wir 
die Herausforderungen «mit tenand» 
anpacken und lösen können.

Danke für Eure Unterstützung!



JA zur einheit lichen Finanzierung 
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Die EFAS- Abst immung vom 24. No-
vember ist  die wicht igste Abst im-
mung im schweizerischen Gesund-
heitswesen seit  der Einführung des 
Krankenversicherungsgesetzes im 
Jahr 1996. Die Vorlage löst  natürlich 
nicht  alle Probleme. Sie beseit igt  
aber einen krassen Fehler bei der 
Finanzierung der Gesundheitsleis-
tungen, der wesent lich dafür ver-
antwort lich ist , dass die Kranken-
kassenprämien explosionsart ig ge-
st iegen sind und ohne Reform wei-
ter steigen werden. Ein Ja ist  der 
entscheidende Schrit t  zur Bes- 
serung!

Nehmen wir als Beispiel eine Leisten-
bruchoperation. Wenn ich die Opera-
tion im Spital mache, und dort auch 
noch übernachte (?stationär?), kostet 
sie 5827 Franken. Wenn ich sie im 
Spital ?ambulant? mache, also ohne 
dort zu übernachten (was in den 
meisten Fällen auch medizinisch gar 
nicht nötig ist), kostet sie wesentlich 
weniger, nämlich 4?223 Franken.

Trotzdem werden viel zu viele Ein-
griffe stationär gemacht, weil für die 
Krankenkassen der günstigere ambu-
lante Eingriff teurer ist. Die Kantone 
zahlen nämlich bei stationären Ein-
griffen den grösseren Teil der Kos-
ten, bei ambulanten dagegen nichts. 
Weil zudem die Spitäler an stationä-
ren Eingriffen viel mehr verdienen als 
an ambulanten, besteht ein dauern-
der Druck, die viel teurere und weni-
ger sinnvolle Variante zu wählen.

Es klingt unglaublich: Aus diesem 
Grund werden in der Schweiz mit 
Abstand am wenigsten ambulante 
Behandlungen durchgeführt, nämlich 
nur 20 Prozent. In Deutschland und 
Österreich sind es etwa 30 Prozent, 
in vorbildlichen Staaten wie Däne-
mark oder Schweden sogar 50 Pro-
zent. Den Preis zahlen für diesen 
Systemfehler die Patienten. Und ge-
nau dieser Fehler wird mit EFAS end-
lich beseitigt.

Das Problem:
Die einfachste und günstigste 
Behandlung lohnt sich für viele 
nicht und wird deshalb nicht 
gemacht.
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Die Lösung ist erstaunlich simpel: Mit 
EFAS werden neu alle Behandlungen 
gleich finanziert, nämlich zu knapp ¾ 
durch die Krankenkassen und zu gut 
¼ durch die Kantone. Dies entspricht 
der tatsächlichen Kostenverteilung in 
den Vergleichsjahren 2016 bis 2019. 
Sie wäre damals also ?kostenneutral? 
gewesen. Dies gilt neben ambulanten 
und stationären Behandlungen ab 
2032 auch für die Langzeitpflege 
(Spitex und Pflegeheime).

Dies hat  zwei posit ive Ef fekte:
-Alle heute falschen Anreize, zu teure 
und unnötige Behandlungen stationär 
statt ambulant zu machen (siehe 
oben), fallen weg. Die Kosten steigen 
damit wesentlich weniger als heute.

- Weil die Prämienzahler im grossen 
und schnell wachsenden Block der 
ambulanten Behandlungen um über ¼ 
entlastet werden und die anderen 
Blöcke kleiner sind und die stationä-

ren Kosten weniger wachsen, gibt es 
eine zusätzliche Entlastung der Prämi-
en, aber eine gewissen Mehrbelas-
tung der Kantone.

Fazit :
Ein Nein zur Reform vom 24. Novem-
ber lässt alles beim Alten. Wegen des 
falschen ?Strickmusters? steigen die 
Prämien ungebremst weiter. Ein Ja 
dagegen beseitigt den Systemfehler 
und bremst den Anstieg der Prämien 
gegenüber heute, ohne die Behand-
lungsqualität zu schwächen.

Ich empfehle Ihnen aus voller Über-
zeugung ein Ja.

Pirmin Bischof
Ständerat
Solothurn 
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Für mehr Rechtssicherheit
2x JA zu den Mietrechtsvorlagen

Wir st immen am 24. November über 
zwei Vorlagen im Miet recht  ab, die 
naturgemäss sehr emot ional disku-
t iert  werden. Schliesslich müssen 
wir alle irgendwie wohnen und es 
ist  allgemein bekannt , dass in den 
grossen Ballungszent ren kaum noch 
Wohnraum zu vernünf t igen Preisen 
erhält lich ist . Mit  dieser Problemat ik 
haben die beiden Vorlagen aber 
schlicht  nichts zu tun. Es geht  bei 
den beiden Änderungen einzig um 
Rechtssicherheit . Und diese ist  im 
Sinne von Mietern und Vermietern 
und mitnichten ein Winkelzug der 
«Immobilien- Lobby», wie das sug-
geriert  wird.

Die erste Vorlage betrifft die Bedin-
gungen zur Untervermietung. Mieter 
dürfen heute und auch nach dieser 
Revision eine Mietwohnung oder ein 
Geschäftslokal mit Zustimmung des 
Vermieters ganz oder teilweise unter-
vermieten. Der Vermieter kann die 
Untermiete bei missbräuchlichen Be-
dingungen untersagen. Neu benötigt 
die Untermiete ein schrift liches Ge-
such des Mieters und eine schrift li-
che Zustimmung des Vermieters. 
Nicht zustimmen muss der Vermieter 
neu, wenn eine Dauer von mehr als 
zwei Jahren vorgesehen ist.

Diese Änderungen sind keine unnöti-
ge Verbürokratisierung wie das die 

Gegner behaupten, sie erhöhen viel-
mehr die Transparenz und Rechtssi-
cherheit. Das ist insofern auch zeit-
gemäss, als die Untermiete beispiels-
weise auch über Plattformen wie 
Airbnb sehr einfach erfolgen kann ? 
mit unabsehbaren Folgen für den 
Vermieter und die Mieter der be-
nachbarten Wohnungen.

Die zweite Vorlage betrifft die Anfor-
derungen an den Eigenbedarf, den 
man geltend machen muss, um als 
Vermieter einem Mieter künden zu 
können. Bisher konnte man ein Miet-
verhältnis innerhalb der gesetzlichen 
Frist künden, wenn ein dringender Ei-
genbedarf für sich, nahe Verwandte 
oder Verschwägerte geltend ge-
macht werden konnte. Neu muss die-
ser Eigenbedarf nicht mehr «drin-
gend», sondern «bedeutend und ak-
tuell» sein. Auch hier geht es mitnich-
ten darum, den Mieterschutz aufzu-
weichen. Dieser ist in Bezug auf die 
Kündigungen mit Fristerstreckungs- 
und Einsprachemöglichkeiten nach 
wie vor gut ausgebaut. Es geht ledig-
lich darum, heute unpräzise Bedin-
gungen zu ersetzen und damit 
Rechtssicherheit zu schaffen.

Stefan Müller-Altermat t
Nationalrat
Herbetswil 
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Agenda:

                            Die tagesaktuelle Agenda                           
         f indet man unter:
        so.die-mit te.ch/events

Adressen:

Präsident  Die Mit te Kanton Solothurn 
Patrick Friker, Innere Kanalstrasse 12A 
5013 Niedergösgen, Telefon 079 481 28 26 
patrick.friker@bluewin.ch 

Geschäf tsführer Die Mit te Kt . Solothurn 
Marius Winistörfer, Telefon 076 815 41 12 
sekretariat@so.die-mitte.ch 

Raiffeisenbank Wasseramt-Buchsi 
4552 Derendingen 
Konto CH06 8080 8009 8230 7524 5 
Postkonto 45-3537-6 

Die Mit te 60+ Kanton Solothurn
René Ackermann, Schulmeisterweg 6, 
4710 Balsthal, Telefon 079 302 73 91 
ackermann@bercom.net 

Die Junge Mit te Kanton Solothurn 
Joël Müller, Dorfstrasse 6, 4715 Herbetswil
joel.mueller@diejungemitte-so.ch

Die Mit te Kt . Solothurn im Internet :
so.die-mitte.ch 
Isekretariat@so.die-mitte.ch

Impressum

Redakt ion Ueli Custer-Meier, Erlenweg 13, 
4514 Lommiswil, in Zusammenarbeit mit dem 
Präsidium der Kantonalpartei und Vertretern 
der Jungen Mitte, der Mitte 60+, des 
Kantonsrates und der eidg. Räte,
Herausgeber Die Mitte Kanton Solothurn 
Gestal tung und Real isat ion Marius Winistörfer 
Druck Dobler Druck, Olten

Kolumne

Neut ralitätspolit ik geht  uns alle an
Gemeinsam mit dreissig weiteren Mitgliedern 
der Jungen Mitte Schweiz waren wir am letzten 
Oktober-Wochenende zu Gast in der österreichi-
schen Hauptstadt Wien. Die internationale Reise 
stand in diesem Jahr unter dem Motto «Sicher-
heit und Zusammenarbeit».

In Wien durften wir einer Sitzung des ständigen 
Rates der OSZE beiwohnen, besuchten den 
Hauptsitz der UNO und wurden von Botschafter 
Raphael Nägeli in dessen Wiener Residenz em- 
pfangen.

Am zweiten Abend der Reise erwartete uns eine 
Podiumsdiskussion zum Thema «Sicherheitspoli-
t ik in Österreich und der Schweiz», welche ge-
meinsam mit der Jungen ÖVP durchgeführt wur-
de. Dem Anlass wohnten namhafte Expertinnen 
und Experten bei. Beispielsweise Walter Feichtin-
ger, ehemaliger österreichischer Brigadier und 
heute europaweit einer der gewichtigsten Exper-
ten, wenn es um militärische Zusammenhänge 
geht.

Er war es dann auch, welcher mit seinen kurzen 
und prägnanten Einwürfen die Zuhörerinnen und 
Zuhörer zum Nachdenken anregte. Feichtinger 
warnte davor, keine ernsthaften Diskussionen zur 
Neutralitätspolit ik zu führen. Zudem rief er in Er-
innerung, dass militärische Neutralität nicht eine 
polit ische Neutralität bedeute. Die beiden Alpen-
staaten seien gut beraten, dies in den Diskussio-
nen auseinander zu halten.

Die Outputs aus der Diskussion blieben hängen. 
Und so reisten wir nachdenklich und gleichzeitig 
entschlossen zurück in die Schweiz. Es ist höchs-
te Zeit, unsere Neutralitätspolit ik wieder ins Be-
wusstsein unserer Gesellschaft zu bekommen. 
Oder wann haben Sie sich das letzte Mal ernst-
haft damit beschäftigt?

Joël Müller 
Präsident Die Junge Mitte Kt. SO
Herbetswil



Die Nat ionalst rassen sind die Stütze 
des St rassenverkehrs in unserem 
Land. Auf  rund 3 Prozent  des ge-
samten St rassennetzes werden 
über 40 Prozent  des Verkehrs abge-
wickelt , beim Güterverkehr sind es 
über 70 Prozent .  Funkt ionierende 
Nat ionalst rassen ent lasten Städte 
und Dörfer zuverlässig vom Aus-
weichverkehr und ermöglichen wir-
schaf t liches Wachstum und Wohl-
stand. Damit  sie auch in Zukunf t  ih-
ren Zweck erfüllen können, sind 
punktuelle Kapazitätserweiterungen 
unumgänglich.

Das Verkehrsaufkommen auf dem 
Nationalstrassennetz hat sich seit 
1960 rasant entwickelt. Seit 1990 hat 
es um über 130 Prozent zugenom-
men. Besonders stark befahrene Na-
tionalstrassenabschnitte sind regel-
mässig überbelastet. Die Folge sind 
Staus und stockender Verkehr. 

Ohne Massnahmen werden laut Ver-
kehrsprognosen des Bundes bis 
2040 gut 453 Kilometer des Natio-
nalstrassennetzes regelmässig über-
lastet sein, für fast 170 Kilometer wer-
den täglich gar zwei bis vier Stunden 
Stau oder stockender Verkehr 
prognostiziert.

Den Verkehr wieder auf  die Auto-
bahn bringen

Überlastete Autobahnen führen zu 
Ausweichverkehr auf die Kantons- 
und Gemeindestrassen. Dies hat ne-
gative Auswirkungen auf die Bevölke-
rung, die Verkehrssicherheit, den öf-
fentlichen Verkehr sowie den Fuss- 
und Veloverkehr. Ein guter Verkehrs-
flussauf der Autobahn ist eine wirksa-
me Massnahme gegen Ausweich- 
verkehr.

Zuverlässigkeit  des Nat ionalst ras-
sennetzes auch bei Unterhaltsarbei-
ten erhöhen

Schon kleine betriebliche Unterhalts-
arbeiten wie die Grünpflege, die Rei-
nigung von Entwässerungseinrichtun-
gen oder Tunnelwartungen führen 
auf stark belasteten Agglomerations-
strecken zu Verkehrsbehinderungen. 
Bei baulichen Unterhaltarbeiten wie 
Gesamterneuerungen oder Tunnelsa-
nierungen ist dieser Effekt noch we-
sentlich ausgeprägter. Die Ausbau-
projekte tragen wesentlich dazu bei, 
die Resilienz des Nationalstrassen-
netzes zu erhöhen.
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JA zum Ausbauschrit t  2023 der Nat ionalst rassen 



Die Abstimmungsvorlage «Ausbau-
schrit t 2023» benennt sechs dringli-
che Erweiterungsprojekte in beson-
ders belasteten Regionen mit Ge-
samtkosten von 4,913 Mrd. Franken. 
Im Einzelnen handelt es sich um fol-
gende Vorhaben:

- Wankdorf-Schönbühl (BE)
- Schönbühl ? Kirchberg (BE) 
- Rosenbergtunnel (SG) 
- Le Vengeron?Coppet?Nyon (GE/VD)
- Rheintunnel (BS/BL)
- Fäsenstaubtunnel (SH)

Die ersten vier Abschnitte betreffen 
die A1, der fünfte die A2 und der 
sechste die A4. Bei diesen Vorhaben 
steht im Vordergrund: die Erhöhung 
der Zuverlässigkeit und Reduktion 
von Stauereignissen; die Entlastung 
umliegender Gemeinden vom Aus-
weichverkehr, die Behebung von Un-
fallschwerpunkten oder die sied-
lungsverträgliche Anbindung und 
Steigerung der Netzredundanz.

Das Parlament entschied sich nach 
einer Gesamtabwägung klar für den 
Ausbauschrit t 2023 (Nationalrat mit-
162 gegen 29 Stimmen; der Stände-
rat mit 33 gegen 6 Stimmen). Das ge-
gen den Ausbaubeschluss zustande 
gekommene Referendum richtet sich 
generell gegen einen weiteren Stras-
senausbau, ohne sich im Detail mit 
dem Handlungsbedarf in den betrof-
fenen Landesteilen auseinanderzu-
setzen. Es ist anzunehmen, dass in 
Zukunft Ausbauvorhaben auch auf 
anderen Teilstrecken und in anderen 
Regionen bekämpft würden.

Für meinen Teil empfehle ich mit 
Überzeugung, dem Bundebeschluss 
über den Ausbauschrit t 2023 für die 
Nationalstrassen zuzustimmen.

Stefan Engler
Ständerat
Chur (GR) 
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Was mot iviert  dich dazu, für eine weitere Legislatur als Regierungsrät in zu 
kandidieren?

Die Arbeit als Bau- und Justizdirektorin macht mir grosse Freude. In den bisherigen drei 
Jahren habe ich einige Projekte im Bereich Hochbau, Verkehr und Umwelt aufgleisen 
können, die ich nun sehr gerne weitere vier Jahre bearbeiten und vorantreiben möchte.

Was war für dich der grösste Meilenstein in der vergangenen Legislaturperiode?

Es gab mehrere: Zwei erfolgreiche Volksabstimmungen, die Erarbeitung des Masterplans 
Grenchen-Bettlach, aber auch der Umbau unserer eigenen Liegenschaft an der St. Ur-
bangasse in Solothurn, wo wir moderne Multispace Arbeitsplätze schaffen konnten.

In welchem Bereich siehst  du aktuell den grössten Handlungsbedarf  in unserem 
Kanton?
Die Finanzen des Kantons und dass wir diese trotz des Massnahmenplans von 60 Mio. 
Franken im Lot halten können, wird eine der grössten Herausforderungen für die neue 
Legislatur sein.

 

Persönliches:
Geburtsjahr: 1970
Wohnort: Neuendorf
Beruf: Regierungsrät in 
Zivilstand: Geschieden
Freizeit : Nordic Walking

Ausbildung und beruf liche Tät igkeiten
- Kaufmännische Ausbildung
- Weiterbildungen in Leadership, Projekt- und 
   Selbstmanagement
- Stv. Gemeindeverwalterin und -schreiberin
   Einwohnergemeinde Neuendorf
- Team- und Fachbereichsleiterin
   Kantonale Steuerverwaltung Bern
- Kaufmännische Leiterin und Mitglied der
   Geschäftsleitung eines Treuhandunter- 
   nehmens

Sandra Kolly  (bisher)

Polit ische Tät igkeiten:
2009 ? 2021: Gemeinderät in Neuendorf, Ressorts Bau und Bildung
2009 ? 2021: Kantonsrät in
2009 ? 2013: Mitglied der Geschäftsprüfungskommission des Kantonsrates
2013 ? 2021: Mitglied der Umwelt-, Bau- und Wirtschaftskommission des Kantonsrates
2013 ? 2021: Präsident in CVP Kanton Solothurn
2015 & 2019: Erste Ersatz-Nationalrät in
Seit  2021:     Regierungsrät in, Vorsteherin des Bau- und Just izdepartementes

Unsere Kandidierenden für den



11 Persönlich.   2024|4

Was mot iviert  dich dazu, für den Regierungsrat  zu kandidieren?

Ich bin sehr motiviert, auf höchster politischer Ebene die Geschicke des Kantons aktiv 
mitzugestalten und Verantwortung zu übernehmen. Dabei möchte ich unseren schönen 
Kanton und seine Gemeinden durch praxistaugliche Lösungen nachhaltig stärken. 

Welche Kompetenzen bringst  du mit , die im Regierungsrat  gef ragt  sind?

Durch meine 25-jährige politische Arbeit auf kommunaler und kantonale Ebene verfüge 
ich über ein fundiertes Fachwissen, Teamfähigkeit und  Führungserfahrung. Verantwor-
tung zu übernehmen und Entscheidungen zu treffen bereitet mir dabei stets Freude.

In welchem Bereich siehst  du aktuell den grössten Handlungsbedarf  in unserem 
Kanton?

Die finanzielle Situation ist angespannt. Prioritär müssen verwaltungsinterne Prozesse 
optimiert, die Digitalisierung vorangetrieben und eine gezielte Standortförderung betrie-
ben werden. Eine hohe Lebensqualität muss trotz Sparmassnahmen erhalten bleiben.

 

Persönliches:
Geburtsjahr: 1970
Wohnort: Laupersdorf
Beruf: Biolandwirt , Ing. Agronom HTL,
                         Geschäftsführer
Zivilstand: Verheiratet , 3 Kinder
Freizeit : Wandern, Familienausflüge

Ausbildung und beruf liche Tät igkeiten
- Landwirt  EFZ mit  Berufsmatura
- Studium Agrarwissenschaften
- Arbeitsaufenthalt  in den USA 
- Landwirt  mit  Biohof in 10. Generat ion
- Gemeindepräsident Laupersdorf
- Geschäftsführer Solothurner Bauernverband

Edgar Kupper  (neu)

Polit ische Tät igkeiten:
1999-2013: Bürgerrat Laupersdorf
2005 ? 2013: Bürgergemeindepräsident Laupersdorf
2023: Erster Ersatz-Nationalrat
Seit  2011: Kantonsrat, Mitglied der Umwelt- Bau- und Wirtschaftskommission
Seit  2013: Gemeindepräsident Laupersdorf
Seit  2021: Vizepräsident der Umwelt- Bau- und Wirtschaftskommission des Kantonsrates
Seit  2023: Vorstandsmitglied Verband der Solothurner Einwohnergemeinden

  Regierungsrat  im Port rait
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SAVE THE DATE!
Parteitag zu den Kantonalen Wahlen 2025

Alle Parteimitglieder, Sympathisant innen 

und Sympathisanten sind herzlich 

eingeladen.

9. Januar 2025

19:30 Uhr

Mühlemat tsaal

Schulhausst rasse 9

4632 Trimbach

Nutzen Sie die Gelegenheit  und 

lernen Sie unsere Kandidierenden für die 

Kantons- und Regierungsratswahlen 

kennen!
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